Jesus von Montreal

Länge: 118 min, Produktionsjahr: 1989, Regie: Denys Arcand

Themenbereiche: Jesusfilm, Jesus und Jesusbilder, Glauben und Tun, Nachfolge Jesu heute, Christliche Verkündigung in der Konsumgesellschaft

	Anzeige

Laufwerk (Zirka-Angabe)
	Handlung
	Eigene Bemerkungen

	0’
	Dramatische Szene in Theaterinszenierung von Dostojewskis „Die Brüder Karamasow“. Frage nach der Auferstehung wird aufgeworfen, der Verzweifelte erhängt sich. (Judas-Figur)
	

	2’
	Der Schauspieler wird von der Kultur-Schickeria Montreals gelobt.
	

	3’
	Der Schauspieler trifft den zukünftigen Jesus-Darsteller Daniel Coulombe (der im Passionsspiel die Hauptrolle spielen wird).
	

	4’
	Titel und Schauspieler werden eingespielt.
	

	4’30
	Daniel tritt in die Kirche, wo gerade für eine Musikaufführung geprobt wird.
	

	6’
	Der Jesus-Darsteller bekommt von Pater Leclerc den Auftrag zur Modernisierung des „angestaubten“ Passionsspiels.
	

	7’
	Jesus-Darsteller erkennt in der Videoaufnahme der alten, pathetischen Aufführung eine Schauspielerin (Constance).
	

	7’30
	Daniel gewinnt die Schauspielerin Constance, die in einer Armenküche der Kirche arbeitet, für seine Neuinszenierung (Berufungsszene). Daniel kann bei Constance wohnen.
	

	8’30
	Daniel besucht den Schauspieler Martin, der gerade sein Geld durch die Synchronisierung eines Sexfilms verdient. Er wird aus diesem Milieu hinaus „berufen“.
	

	11’
	Daniel begegnet der Tochter von Constance.
	

	11’30
	Daniel unterhält sich mit einem Bibelwissenschaftler, der ungenannt bleiben will, weil er Strafmassnahmen der (katholischen) Kirche fürchtet.
	

	12’30
	Begegnung mit einer Gläubigen in der Bibliothek: „Suchen Sie Jesus? – Er ist es, der Sie finden wird!“
	

	13’30
	Jesus-Denkmal vor der Kirche
	

	14’
	Daniel kommt in die Wohnung, wo eben Priester Leclerc in einer offensichtlichen Situation bei Constance ist. Es kommt zu einem Gespräch über die Konsequenzen, die aus dem Austritt aus dem Priester-Dienst folgen würden.
	

	18’
	Constances Kommentar zur vorherigen Szene: „Er hat so viel Freude daran – und mir macht’s nicht viel aus“.
	

	18’20
	Daniel, Martin und Constance gehen ins Tonstudio, wo René angeworben werden soll. Er bearbeitet gerade einen Dokumentarfilm, der vom Urknall und der Entwicklung des Weltalls bis zum Ende von Sonne und Erde berichtet.
	

	21’
	Der Schauspieler René möchte nicht mitmachen, verweist aber auf eine weitere Schauspielerin, „ein Mädchen“.
	

	22’20
	Die Schauspielerin Mireille dreht gerade einen Werbespot für ein Parfum.
	

	23’20
	Mireilles „Freund“ hält sie für nicht gerade prädestiniert, die Jungfrau Maria zu spielen.
	

	25’
	Der Schauspieler René ist doch bereit mitzumachen, falls sich der Monolog Hamlets ins Stück einbauen lässt.
	

	25’30
	Mireille taucht auf: Das Team ist nun komplett. René äussert eine Vorahnung auf den Schluss des Films: „Wenn man eine Tragödie spielt, passiert oft ein Unglück!“
	

	27’
	Das kleine Mädchen von Constance weckt die Schauspieler auf, Frühstück.
	

	28’
	Erste Probe.

[Die hier geäusserte Theorie von Jesus, dem Sohn des Pentera ist fragwürdig, vgl. dazu folgenden Aufsatz im Internet: http://www.uni-essen.de/Ev-Theologie/courses/course-stuff/lit-gottwald-jesmontreal.doc ]
	

	30’
	Premiere des neuen Passionsspiels: Jesus vor Pilatus, mit sehr frei interpretiertem und erweiterten Text auf der Grundlage der Passionsgeschichte.
	

	37’30
	Jesus als Magier: er geht auf dem See, heilt eine Blinde und weckt ein Mädchen aus dem Tod auf.
	

	39’30
	Zwischenfall mit einer Zuschauerin, die auf den Jesus des Schauspiels zugeht und ihn verehrt.
	

	40’
	Jesus predigt und teilt Brote aus.
	

	42’30
	„Du bist Christus“.
	

	43’
	Zweiter Zwischenfall.

Geisselung Jesu, schon damals ein beliebtes Schauspiel
	

	45’
	Wein mit Myrrhe als Betäubungsmittel, Kreuzigung nackt
	

	46’
	Stunden- oder tagelanges Warten am Kreuz auf den Tod. Jesus spricht „Mich dürstet“ und „Es ist vollbracht“.
	

	47’
	„Von den ersten Christen wurde Kreuzigung nie dargestellt, weil sie den Brauch noch selbst kannten“. Erst ca. 500 Jahre später begannen die Künstler, Jesus am Kreuz abzubilden.
	

	48’
	Zuschauer gehen zur nächsten Station, einer Art von Tunnel.
	

	49’
	[Einige fragwürdige historische Angaben über die Entstehung der Evangelien werden hier genannt]

Hier kommt nun tatsächlich René mit seinem Monolog aus Hamlet zum Zug.
	

	51’
	Maria Magdalena rennt: Sie hat Jesus gesehen. Die anderen zweifeln, lachen. Jesus erscheint darauf in weissem Gewand und bricht mit ihnen das Brot. Er wird anerkannt.
	

	53’
	Schluss-Predigt: „Jesus lebt – wir sind ihm begegnet. Sucht das Heil nur in euch selbst.“ Schluss-Segen.
	

	54’
	Applaus für die Truppe. Die Kommentare der Kultur-Schickeria Montreals gleichen denen, die sie jedes Mal sagen.
	

	58’30
	Priester Leclerc ist nicht zufrieden mit der Aufführung. Sie ist ihm zu progressiv. Er will seine Vorgesetzten informieren.
	

	60’
	Die Truppe feiert ihre Premiere über der nächtlichen Skyline von Montreal.
	

	61’30
	Daniel Colombe wird im Fernsehen als Jesus-Darsteller vorgestellt und die Aufführung gelobt: „Die Aufführung ist ein absolutes Muss, ein Ereignis!“
	

	63’
	Mireille will, dass Daniel zu einem Werbefilm-Casting mitkommt.
	

	65’30
	Das Casting für den Werbefilm für das Bier „La Palache“ beginnt.
	

	68’
	Daniel legt sich mit den Produzenten des Werbefilms an: Die Szene erinnert an die Tempelräumung.
	

	70’
	Mireille küsst Daniel: „Ich liebe dich, du Irrer“.
	

	71’
	Nächste Vorstellung des Jesus-Spiels. Unter dem Publikum befinden sich verschiedene Leute, z.B. kirchliche Würdenträger. „Jesus“ predigt sie an.
	

	72’
	Daniel hängt am Kreuz und wird von Polizisten verhaftet, die sogar zur Aufführung gratulieren.
	

	74’
	Daniel im Gerichtssaal. Er lehnt einen Anwalt ab, obwohl Mireille extra für den Anwalt besorgt war. Daniel erklärt, dass er vorhat, sich schuldig zu bekennen.
	

	76’
	Daniel bei einer Psychologin zur Abklärung.
	

	78’
	Daniel wieder vor Gericht.

Dann Gespräch mit dem Anwalt, der Daniel in seiner Schauspiel-Karriere fördern will. Fragt ihn, ob er ein Buch über ihn veröffentlichen will (= Versuchungsszene! Wie der Teufel Jesus so will der Anwalt Daniel zur weltlichen Macht und zum irdischen Erfolg verführen.)
	

	82’
	Priester Leclerc erzählt von der Entscheidung des Kirchgemeinderats und einem Kompromiss-Vorschlag.

Die Schauspieler mokieren sich mit verschiedenen Schauspiel-Stilen über den Vorschlag des Priesters.
	

	86’
	Der Priester verlässt aufgebracht die Truppe. Daniel sucht in der Kirche das Gespräch mit ihm: „Was wollen Sie, dass ich tue?“

Daniel will nochmals spielen.
	

	90’
	Gespräch zwischen Constance und Priester Leclerc über das Leben eines Priesters.
	

	91’
	Gespräch mit dem Wächter. Mireille verlangt, dass sie jetzt von den anderen nicht einfach fallengelassen wird.
	

	94’
	Kurze Diskussion in der Kirche mit dem Wächter. Dieser greift zum Telefon.
	

	95’
	Während Daniel am Kreuz hängt kommt die Mitteilung, dass das Jesus-Spiel sistiert werden muss, angeblich aus Sicherheitsgründen.
	

	96’
	Mireille kämpft mit Polizisten. Zuschauer greifen ein. „Nieder mit den Bullen“-Rufe.
	

	97’
	Während der Schlägerei kommt es zum Unglück. Das Kreuz, an dem Daniel immer noch hängt, fällt um. Daniel wird – schwer verletzt –  vom Krankenwagen abgeholt.
	

	98’
	Notaufnahme im St. Markus-Spital. Das Spital ist völlig überlastet.

Daniel scheint es besser zu gehen. Er steht auf und verlässt das Spital an den Armen von Constance und Mireille. Im Delirium gibt er merkwürdige Worte aus der Passionsgeschichte: „Mein Vater hat mich verlassen!“, „Die grossen Gebäude werden eines Tage zerstört sein.“
	

	102’
	Daniel bricht im U-Bahnhof zum 1. Mal zusammen. Er spricht zu wildfremden Leuten Worte aus der apokalyptischen Rede Jesu (vgl. Mk 13).
	

	104’
	Daniel bricht zum zweiten Mal zusammen.
	

	105’
	Die gleichen Notfall-Sanitäter wie vorhin holen ihn und fahren ihn ins „Jüdische“ Spital.
	

	106’
	Im Jüdischen Spital kämpft man sofort um sein Leben.
	

	107’
	Die Notfall-Ärzte sind gekommen. 

Der Arzt überbringt den beiden Frauen die Todesnachricht.

Mireille und Constance dürfen nochmals zu Daniel.

Der Arzt bittet um seinen Körper (vgl. Joseph von Arimathäa, Mk 15,43).
	

	109’
	Gewitter und Blitz (vgl. Mk 15,33). Mireille und Constance wandeln durch den Regen nach Hause. 

Daniel liegt mit ausgestreckten Händen (wie ein Gekreuzigter) auf dem Operationstisch, wo ihm Organe entnommen werden.
	

	110’
	Die Organe werden mit Autos und Flugzeugen weiter transportiert.
	

	111’
	Die Schauspieler-Freunde sehen Daniels Sarg verschwinden.

Ein Journalist bedrängt Constance.
	

	112’
	Ein Patient erhält das Herz von Daniel transplantiert. Das ist „wie ein Wunder“.

Eine Theatergruppe soll gegründet werden, die in Daniels Sinn weiterarbeiten und nach seinem Namen benannt sein soll. Martin soll Präsident werden (vgl. Petrus-Bevollmächtigung Mt 16,18).
	

	113’
	Eine Augenpatientin bekommt ebenfalls eine Organtransplantation: Blinde werden sehend!

Mireille spaziert allein über den Dächern von Montreal, während das Stabat Mater von Pergolesi von zwei Frauen in der U-Bahn gesungen wird. (Sie verkörpern die Klageweiber).
	

	116’
	Im Abspann wird zur Pergolesi-Musik aus einer unbelebten Menschenmasse eine belebte Menschenmenge, bis auch diese wieder verschwindet.
	

	
	
	


Der Film spielt auf zwei Ebenen: 

· auf der Gegenwartsebene des Films, die im Montreal des 20. Jahrhunderts spielt

· auf der Ebene des Passionsspiels

Über einige historische Fragwürdigkeiten (Jeschua Ben Pentera; Entstehungszeit der Evangelien) in den gebotenen Resultaten der Jesus-Forschung darf man hinweg sehen, weil der Film insgesamt ein interessanter und anregender Versuch unternimmt, die Geschichte Jesu in einem modernen Setting zu aktualisieren.

Diverse Aktualisierungen der Jesus-Geschichte werden in die Welt des modernen Montreal eingespielt.

· Die Sammlung der verschiedenen Schauspieler für das Passionsspiel erinnert an die Berufung der Jünger.

· Die Jünger kommen aus eher skandalträchtigen Verhältnissen: Constance hatte ein Verhältnis mit dem Priester, Martin hat Sexfilme synchronisiert, Mireille ihre Schönheit an die Werbeindustrie „verkauft“. René hat eigentlich andere Ambitionen (er möchte Hamlets Monolog aufführen).

· Wie zur Zeit Jesu die Pharisäer und Schriftgelehrten von Jesus der Heuchelei bezichtigt werden, muss Pater Leclerc sich den Vorwurf gefallen lassen, dass das, was er predigt, und das, was er lebt, nicht übereinstimmt: Er kann sein Gelübde zum zölibatären Leben nicht erfüllen. Daniel erfährt von seinem Verhältnis mit Constance.

· Daniel legt sich mit den Produzenten des Werbefilms an, weil sie von Mireille verlangen, dass sie das Casting halbnackt spielt: Die Szene erinnert an die Tempelräumung.

· Daniel vor Gericht – ohne Anwalt – wie Jesus damals.

· Die Sicherheit muss als Begründung herhalten, dass die Sache mit dem Jesus-Spiel ein abruptes Ende findet.

· Die beiden Frauen Mireille und Constance bleiben bis zum Schluss bei Daniel, so wie auch unter dem Kreuz die Frauen als einzige ausgeharrt haben.

· Der Arzt bittet um Daniels Körper, so wie Josef von Arimathäa um dem Leichnam Jesu gebeten hat.

· Die Transplantation der Organe, die Menschen neues Leben schenken, ist ein Sinnbild für die Hoffnung, die durch die Auferstehung kommt.

· Der nach Daniels Tod gegründete Verein erinnert an die Gründung der Kirche, die „die Sache Jesu“ weiterführen soll.
Es ist nicht schwer, noch diverse weitere Anspielungen auf die Jesus-Geschichte der Bibel zu finden.

